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Neuenbürg, Montag den 18. Juli 1921. 79. Jahrgang.
Deutschland.

t und die näGk

l Stuttgart . 16. Juli . Da nach Wahrnehmungen der städt.
IVolizeidirektion trotz fortgesetzter Kontrolle keine Abnahme

der Wilchfälschungen zu verzeichnen ist. hat das Justizminlste-
'num die Aufmerksamkeit der Strafverfolgungsbehörden durch

einen Erlaß darauf hingewiesen, daß gegenüber Personen , die
aus Gewinnsucht Milch fälschen. Milde nicht angebracht er-

. _ _ . Mint und daß mäßige Geldstrafen eine abschreckende Wirkung
UNLN , AUNLi lEYNÄ ûf dix Täter erfahrungsgemäß nicht auszuuben vermögen.
>1 Äckratmüdlon Die Strafverfolgungsbehörden wurden angewiesen, bei gröbe-

M Verfehlungen und überall da. wo es sich nicht um einen
IktdilLfEiLN » vereinzelten Fall , sondern um ein länger fortgesetztes Treiben

kl". EÜllLNVUMven handelt, in erster Linie Freiheitsstrafen zu beantragen . Die
v ? Geldstrafen sind so zu bemessen, daß sie unter allen UmständenMlLiLNCZgEU , HllI- den erzielten Gewinn übersteigen. In allen geeigneten Fällen

»alZLN . KfLiSlädLII ist auf die Veröffentlichung des Urteils oder Strafbefehls
1ÄZLU , KÄUdifEl ' Mainz, 16. Juli . Bei der Feier des französischen National-
ll . WascbMasLbiNLIl festes am 14. Juli Lurch die französischen Besatzungstruppen

' fiel beim Abfeuern von Raketen eine abgeschosiene Rakete auf
». OUA - AhIhEbsElUAtz das zur französischen Rheinflotte gehörende Schiff „Rheinstein"
illsrnrasekinsn und verursachte eine Explosion von etwa 200 dort lagernden

-- Raketen. Dabei wurden , laut „Echo du Rhin " 10 französischeallen Modellenu. GH Soldaten, sowie ein Offizier schwer verwundet. Auf dem Schiff
stS- ttarak « »- » all»" brach Feuer ans . das indessen bald gelöscht werden konnte.

>r? m -r E » Msrere Verwundete sprangen in -das Wasser, wurden aber
Preisen . gerettet.

Darmstadt. 15. Juli . Die Neuwahlen zum hessischen Land-
kHllllmkk, ^ vklUMHtag finden in der zweiten Hälfte des November statt.
I sind stets am Lager. WürliembergischerLandtag.

Stuttgart . 16. Juli . Die Große Zentrumsanfrage wegen
Hilfeleistung für die Hagelschäden vom 30. Juni ergab nach
einer Begründung durch Ganser Zentrum aus den Mittei¬
lungen des Ministers Dr . Schall aus seinem und des Staats¬
präsidenten Besuch im Hagelgebiet, -daß die Schätzungen im
Bezirk Saulgau auf 2X>. Riedlingen 6. Ehingen 3^ . Blan-
beuren3^ , Lanpheim d. Ulm 1,3 Millionen Mark betragen,
und zwar nur für die hauptgeschädigten Orte , ungerechnet

- breite Streifen in allen Bezirken mit Hagelschädenvon 20 vis
Prozent . Das Bild der Vernichtung ist vollkommen und

trostlos. Ein Antrag Ströbel (BB .). Ganser (Z.) forderte
einen besonderen Nachtrag zur Entschädigung. Nach eingehen-

^ " der Besprechung wurde dieser Antrag einstimmig angenom¬
men. Darauf folgte die Annahme des gesamten Entwurfs

"i über die Aenderung des Sportelgesetzes gegen die Stimmenelefou Nr. 18 !der Kommunisten und Unabhängigen. Nach Erledigung einer
-777 - 77- i— Anzahl kleinerer Anträge des Petitionsausschusses und.  des
>en Wegzug von hier enm Finanzausschusses wurde die Sitzung um ^412  Uhr geschlossen.

Eingelaufen ist eine große Anfrage des Zentrums wegen Ver¬
teuerung der Lebensmittel, die auf die Tagesordnung der
nächsten Sitzung am Mittwoch nachmittags 4 Uhr gesetzt wird;
außerdem Kleine Anfragen . Aufhebung des Strasanstalten-
kollegiums. Fideikommißgesetz. Ruhegehaltsbezüge nicht wieder-
aewählter Ortsvorsteher und Eingaben des volkswirtschaft¬
lichen Ausschusses. Am Donnerstag besucht der Landtag
Kochendorf.

Anfrage zur Lebensmittelverteuerung.
Stuttgart , 16. Juli . Der ALg. Groß und die übrigen

Mitglieder der Zentrumsfraktion haben an den Landtag fol¬
gende zeitgemäße Anfrage eingebracht: „In letzter Zeit sind
ohne stichhaltige Gründe abermalige empfindliche Verteuerun¬
gen wichtiger Lebensmittel und Bedarfsgegenstände eingctreten.
Die Höchst- und Richtpreise werden, ohne daß eine wesentliche
Steigerung der Herstellungs- und Absatzkosten eingetreten
wäre, wahllos überschritten. Solche Lebensmittel werden zu
besonders hohen Preisen außerhalb des Landes abgesetzt. Fer¬
ner werden bereits die neuen Ernteerzeugnisse, insbesondere

liüller, BirkeM
elefou Nr. 18
?en Wegzug von hier emlimmel
iKtitkrmgk«
fimis . Kauf kann jeden?

klar, BirkeM
i«« IngenieurbüroW
lkü,techniku.MaWM
zheim Fernsprecher" ». . « crr» »rr MLrven oereiis oie neuen ^ rnieerzeugninr.
aand Eiertrizllatswerk Lch Kartoffeln. Obst. Beeren und Gemüse zu übermäßig hohen
Städt . Elektrizitätswerk P Preisen gehandelt und verkauft. Auf gewerbliche und inüu-
le für sämtl . Feuerversichem strielle Erzeugnisse, die dem täglichen Bedarf dienen, ohne daß
sten liefert bme Steigerung der Rohstoffe oder der Erzeugungskosten em-^ i- betreten wäre, übermäßige Preisaufschläge gemacht, obgleich
vlWllchstroNlsÄNlÜM , !>m vielen Fällen der Reingewinn der industriellen Unter-
-»Inltsti» 8>nch- u k,oiranM nehmen eine Warenverteuerung keineswegs als begründet
«urisM Koch- u. -̂rizupM  erscheinen läßt . Was gedenkt das Staatsministerium zu tun.

um dieser einsetzenden Äuswucherung breiter Verbraucherkreise
'! damit der weiteren Verarmung und Verelendung großerwirkungsvoll zu begegnen?"

Das gefährliche Rhemlied
Der Kapitän des RheinLamPfers „Hindenburg ". der von

, Volksschichten
»turZLelllLALiräiLk

R-ennK _ __ _ _ _
-ly Iinrl /̂- 6 lD Franzosen in Mainz verhaftet Wörden war . weil seine
_T _ -—t das Lied „Sie sollen ihn nicht haben, den freien. Leut-

- ^ schen Rhein" gesungen hatten , wurde wieder auf freien FußR , rkkllUß V0kR>llsiu olWi: ßefetzt. Er konnte nicht verantwortlich gemacht werden, da
- Win Dienst ihn auf die Kommandobrückezwang. Die franzö-

Wchen Behörden haben daraufhin den Inspektor des Dampfers
Mtgenommen. der in Mainz in Hast sitzt.

Gegen die Diktatur des' Proletariats in Sachsen.
... Der der unabhängigen Sozialdemokratie angehörende
sächsische Minister Lipinski hat den unabhängigen Abgeord¬
neten Rhssel zum Amtsobmann in Leipzig ernannt . Deutsche
Volkspartei und Demokraten haben bereits Interpellationen im
Landtag eingebracht. Die Dentschnationalen werden folgen.

»» Mk  stellvertretende Leiter der sächsischen Staatskanzlei . Mi-
Merialdirektor Dr . Wölker, richtete einen offenen Brief an

V » oen Minister Lipinski. in dem er nachweist, daß die Berufung
Ahssels ein System bedeute. Las die Beamtenschaft auf den
Kampfplatz rufe. Der Weg Lipinski führe zu einem Bruch

>, zwischen Minister und Beamtenschaft. Was der Minister mit
FM seiner Ernennung anstrebe, sei die ,Diktatur des Proletariats.
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Urteil im Leipziger „Kriegsverbrecher"-Prozetz.
Leipzig, 16. Juli . In dem Prozeß Dittmar und Boldt

vor dem Reichsgericht wurden die beiden Angeklagten wegen

Beihilfe zum Totschlag zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt . Ge¬
gen Dittmar wurde außerdem auf Dienstentlassung erkannt.

Die schwarze Schmach.
Wie die „Preßinf ." aus Genf erfährt , wird die deutsche

Regierung in wenigen Tagen einen neuen Appell an alle
Kulturnationen der Welt richten angesichts der sich fortgesetzt
steigernden Untaten der schwarzen Truppen in den besetzten
Gebieten. Auch der internationale Frauenbund wird sich gegen
die neuen Vergewaltigungen deutscher Mädchen im Rheinland
durch marokkanische Soldaten in einem Appell an die Regie¬
rungen aller Kulturvölker wenden.

Die Arbeitergroschen.
Der Einbruch beim Kommunistenführer Adolf Hoffmann

erheitert ganz Berlin . Wer so laut u. so oft das kommunistische
Schlagwort „Eigentum ist Diebstahl!" gebraucht, für den ist
es eben ein ausgesuchtes Pech, wenn Spitzbuben in seine
Wohnung dringen und Theorie und Praxis aufdecken. Mit
Hoffmanns Pech beschäftigte sich auch ein Sonderblatt , das
durch die Straßen Berlins flatterte . Es heißt da:

„Zum Schweigen der Roten Fahne". Wer hat ein Land¬
haus bei Berlin und außerdem eine Wohnung in der Koppen¬
straße? Adolf Hoffmann. Wer war der glücklichste Besitzer der
goldenen Ringe mit Perlen und Rubinen , der goldenen Ringe
mit Türkissen, der Busennadel mit Saphir usw.. die gestohlen
worden sind? Adolf Hoffmann. Welche Proletarierfrau hat
Broschen mit Türkisen. Broschen mit Perlen . Anhänger mit
Rubinen und Smaragden , goldene Armbänder und Ketten usw.
die gestohlen worden sind? Frau Adolf Hoffmann. Welcher
deutsche Kommunist ist so üppig ausgestattet wie ein bolsche¬
wistischer Kommissar? „Der Anhänger der dritten Jnterna-
lionate". Adolf Hoffmann. Wessen gewaltsame „Expropriation"
hat die „Rote Fahne" so tief erschüttert, daß sie schon zwei
Tage lang kein Wort finden kann, um sich dazu zu äußern.
Die Expropriation " des Sowjet -Besternten Wolf Hoffmann.

Warum schweigt die Rote Fahne ?"
Es sind etwa 1^ Jahre her, da schrieb Herr Hoffmann ineinem radikalen Blatt:
„Wir armen Proletarier und unsere unterernährten Kin¬

der haben nicht einmal ein Laken, auf das wir unseren abge¬
zehrten Körper des Nachts hinlegbn können. Pfui über die
Bourgeoisie, pfui über eine solche Regierung , die duldet . Latz
der eine Teil auf Weichen Daunen schläft, während der andere
nicht einmal weiß, wo er seinen müden Kärper hinzulegen hat ."

Und dieser große Volkstribun konnte seinen gepflegten
Körper auf 36 große und kleine Laken weicher guter Leinwand
ausstrecken. Die Sache ist heiter, hat aber einen tieftraurigen
Kern ; zeigt sie doch, in welche Demagogenhände wette Kreise
des deutschen Volkes geraten sind.

5 berschlesien.
Berlin . 16. Juli . Die deutsche Regierung hat eine kleine

Anzahl geprüfter Fälle von Gewaltakten der polnischen In¬
surgenten während des dritten Aufstandes in Form eines
Weißbuches zusammengestellt, das geeignet ist. ein Bild vonder jedem menschlichen Empfinden Hohn sprechenden Bestialität
der polnischen Aufrührer und den namenlosen Leiden der dem
Schutze der interalliierten Mächte anvertrauten oberschlesischenBevölkerung zu geben. Die Originale der Schriftstücke und
Aufnahmen befinden sich in Len Händen der deutschen Re¬
gierung.

Inzwischen hat die Terrorisierung der Deutschen in Ober¬
schlesien durch die Polen erneut eingesetzt, wobei die Franzosen
sich als hilfsbereite Handlanger zeigen. — In einer weiteren
Oberschlesien-Kundgeöung in Berlin appellierte Gerhard
Hauptmann an Lloyd Georges Ehrgefühl . (Obs was hilft?
Schriftl.) .

Ein deutscher Volksrat.
In Kattowitz ist am Freitag ein deutscher Volksrat jür

Oberschlesienmit dem Landrat Dr . Lukaschek an der Spitze
gebildet worden. Er stellt eine Zusammenfassung aller ver¬
fügbaren deutschen geistigen Kräfte dar . In einem Aufruf
heißt es : Ueber uns ist der dritte polnische Aufstand hinweg¬
gegangen. Er hat uns gelehrt, daß wir die schwere Zeit be¬
stehen können, wenn wir uns noch fester, als bisher , zusammen¬
schließen. Nur dann wird unsere Stimme in der Welt nicht
unerhört bleiben. Das Volk steht zu seinen bewährten Füh¬
rern . Helft alle mit ! Laßt uns ruhig und besonnen, aber
auch in Festigkeit kämpfen für unser Öberschlesien. für unser
deutsches Vaterland und unser deutsches Volkstum!

Mönche als Helfershelfer der Insurgenten.
Ein in Pilschowitz in Oberschlesienbeleaenes Kloster hat

sich in den Aufruhrtagen als Hochburg der Insurgenten be¬
tätigt . Mit Freudenkundgebungen wurden die Insurgenten
hier empfangen. Munition und Sprengstoffe bewahrte man
ihnen auf : ein Laboratorium zur Weiterverarbeitung der
Sprengstoffe stellte man zur Verfügung . Das schönste an der
Geschichte ist. daß das Kloster nach Angabe seines eigenen
Priors von milden Gaben aus deutscher Hand lebt.

Ausland.
Metz. 16. Juli . Zur Sequestrierung des deutschen Eigen¬

tums in Lothringen . Der Vizepräsident der Untersuchnngs-
kommission für die Seguesterskandale in Lothringen wird in
den nächsten Tagen in Metz eintreffen. Seine Untersuchungen
werden sich hauptsächlich mit den Verkäufen von Immobilen
ausgewiesener Deutscher an Franzosen befassen. Etwa 50
Deutsche haben gegen den Verkauf ihres Eigentums Berufung
eingelegt mit der Begründung , daß dabei Diebstähle usw. vor¬
gekommen seien. Der Vizepräsident wird nach Abschluß der
Untersuchungen in Metz nach Kolmar reisen, um sich über die
Seguesterangelegenheiten der dortigen Kaliwerke zu infor¬
mieren.

Warschau, 16. Juki . Das schwere Mißtrauen , das zwischen
Sowjetrußland und Polen herrscht, kommt in einem Noten¬
wechsel zwischen Moskau und Warschau zum Ausdruck.

London. 15. IM . Lloyd George und Lord Curzon haben
nach heftigen Angriffen in der „Times" gegen die Regierung
die Beziehungen zur Nortbcliffepresse abgebrochen.

London. 16. Juli . Gesteim wurde von den Premier¬
ministern der Dominions , wie die „Times" zu wissen glaubt,
der den einzelnen Ländern des britischen Reiches zuzuweisende
Anteil an der Reparattonssumme erörtert . Ihr Anteil soll
sich nach dem Verhältnis der Verluste. Pensionen , Ausgaben
und Schiffsverluste richten. Es verlaute , daß die Premier¬
minister sich nach Besprechung mit dem Schatzkanzler dahin
geeinigt haben, daß 85 Prozent an Großbritannien . 4 Prozent
an Ccmada und der gleiche Anteil an Australien fallen sollen.
Die verbleibenden 6 Prozent würden unter die übrigen Teile
des Reichs verteilt werden.

Athen. 16. Juli . Der griechische Ministerpräsident Gu-
naris gab in der Kammer die Erklärung ab. daß Griechenland
die Einspruchsnote der Entente zurückweist, da die Türken die
nichttürkische Bevölkerung drangsalierten.

Washington . 16. Juli . Alle Marinewerften sind mit
Rücksicht auf die Herabsetzung der Marinekredite armewiesen
worden, jede Woche einen Tag den Betrieb einzustellen.

Montreal , 16. Juni . Infolge des Darniederliegens der
Schiffahrt in den Äer . Staaten gehen Hunderte von amerika¬
nischen Seeleuten nach Canada . wo indessen das Schiffahrts¬
gewerbe ebnso darniederliegt.

Tokio. 16. IM . Wegen der Verzögerung im Bau von
Kriegsschiffen, die Lurch den Aufstand der Werftarbeiter zu
entstehen droht , soll zum erstenmal in der japanischen Geschichte
der Belagerungszustand verhängt werden.

Italien verzichtet.
Rom. 16. IM . Die „TriLnna " schreibt wegen der Leip¬

ziger Prozesse, daß Italien sich nicht beteiligen wolle, obschon
italienische Juristen 45 Kriegsschuldige ausgesucht hätten.
Tittoni habe aber die italienische Regierung bewogen, die
Anklage fallen zu lasten, weil durch solche Kriegsverbrecher-
Prozesse der Kriegszustand verewigt würde.

Viehlieferungen an Italien.
„Jtalia " meldet aus Paris : Die Wiedergutmachungskom-

mission genhmigte ein italienisch-deutsches Abkommen, womit
sich Deutschland verpflichtet. Italien 5500 Pferde . 1500 Rinder
an Zahlung der zu leistenden Wiedergutmachung zu liefern.

Verschleppung der obcrschlesischcn Frage durch Frankreich.
Um ohne Gefahr die Grenze festsetzen zu können, die

Frankreich unter Mißachtung der Volksabstimmung durchsetzen
will, mußten die Franzosen und Polen erst die deutsche Be-
völkeruna vernichten oder vertreiben . Das ist )oohl auch ihr
Ziel. Wie der „Petit Paristen " mitteilt , hat die englische
Regierung der französischen in den letzten Tagen eine neue
Note zugehen lasten, in der ungefragt wird , ob es nicht
möglich wäre, den Obersten,Rat noch vor Ende dieses Monats
einzuberufen um die oberschlesische Frage zu regeln Diese
Frage war gestern vormittag Gegenstand einer Beratung im
französischen Ministerrat . Ministerpräsident Briaüd äußerte
dabei die Auffassung, „daß die Ordnung in Oberschlesien noch
nicht m einem solchen Umfang wieder hergestellt ist. um zu
gestatten, sofort die neue deutsch-polnische Grenzführung fest¬zusetzen.

Frankreich schenkt den Südslaven ein Kriegsschiff.
. Bom, 16. IM . An. die Belgrader Meldung , daß Frank¬

reich Ludilavien das Panzerschiff Vedette geschenkt hat . knüpft
der omzwse „Messagero" den bitteren Kommentar diese
Schenkung schädige Italien und bedeute nur die Krönung der
alten französischenPolitik in der Adria , ein militärisches Ge¬gengewicht gegen Italien zu schaffen.

Franzosen über Wilhelm II.
^ Marcel Sembat : „Situationen sind oft stärker als der
Wille von Männern und selbst von Kaisern. Ich rate sehr
lenes kostbare Element des Friedens , den kaiserlichen Willen
Nicht zu vernachlässigen. Wäre Kaiser Wilhelm anders gelaunt
und geionnen gewesen, so hätten wir schon Krieg gehabt und
— wir wollen gerecht sein — er hat einige schöne Gelegenheitenuns mederzuwerfen. vorübergehen lassen"

Oberst Boucher in dem Buch „Deutschland in Gefahr",
das im Früh,ahr 1914 erschien: „Der Kaiser hat in den letzten
Jahren Positive Beweise seiner Absicht. Len Frieden zu er¬halten. geliefert.
Ablehnung eines Eingreifens in die Leipziger Prozeßfnhrung

durch England.
Reuter meldet: Die britische Regierung hält es nicht für

notwendig, ans Anlaß der Prozesse gegen die deutschen Kriegs-
ve,Huldigten einen neuen Schritt zu unternehmen . Die Be-
richte der richterlichen Beamten der Krone über die bereits
verhandelten Fälle sind noch nicht eingetroffen, und da noch
mcht sämtliche britischen Fälle abgeschlossen sind, ist ein voll¬
ständiger Bericht im Augenblick unmöglich. Me Fälle können
nicht einzeln erwogen, sondern müssen als Ganzes behandelt
werden. Die Prozesse werden jedoch aufmerksam verfolgt als
Zeugen sur den guten Willen Deutschlands, die von ihm über¬
nommenen Verpflichtungen auszuführen.

Briand gegen Schiffer.
Paris , 15. Juli . Wie die „Agence Havas " meldet, hat

Ministerpräsident Brmnd auf die Frage , was er von den
letzten Erklärungen des deutschen Reichsjustizministers halte
lachend geantwortet . Schiffer bedauere sicher daß er durch
lein Amt in die grausame Notwendigkeit versetzt wurde den
skandalösen Freispruch des Generals Stenger durch das ' Leip¬
ziger Reichsgericht und die anderen Urteile zu decken Es sei
een Glück, daß Schiffer sich nicht ebenfalls durch sein Amt
verpflichtet glaubt , die ungualifizierbaren Manifestationen der
Menge gegen die Delegierten , mit deren Entsendung nach
Leipzig Frankreich den Gerichtshof beehrt hätte , zu entschul¬
digen. Wenn man die fortgesetzten Herausforderungen der
deutschen Zeitungen lese, wenn man die verabscheuungswür-



digen Taten in Oberschlesienerlebt habe, könne es niemandin den Sinn kommen, daß es Frankreich sein soll, das den
Haß großziehe, auf die Gefahr hin . den Augenblick hinauszu¬schieben. wo die Wiederaufnahme normaler Beziehungen zwi¬
schen den beiden Völkern nötig sein werde. Er hoffe, daß die
Zurückberufung der französischen Abgesandten zum mindestenden irr Leipzig verbliebenen Verbündeten den Nutzen einer
besseren Gerechtigkeit zukommen lassen werde.

Um die Schulden der Alliierten.
Der Pariser „Newhork Herold" meldet aus Newhork: Der

Senatsausschuß hat die Erteilung von Vollmachten für die
Annullierung der Schuld der Alliierten an die Vereinigten
Staaten abgelehnt und fordert das Staatsdepartement zur
Vorlegung einer gesetzlichen Regelung der Materie auf.

Japanische Vorfragen zur Abrüstungskonferenz.
Reuter erfährt von japanischer amtlicher Seite , die japa¬

nische Regierung habe die Einladung zur Abrüstungskonferenzin einem Schreiben angenommen. Sie habe darin die Ver.
Staaten ersucht, ihr zunächst Mitteilung davon zu machen,
welches die amerikanische Ansicht über das Problem des fernen
Ostens und des Stillen Ozeans sei. bevor sie ihre Ansicht überderen Erörterung zum Ausdruck brächte. — Nach einer
„Exchange"-Meldung aus Washington verlautet , daß die Ver.
Staaten nicht zulassen werden, daß eine Diskussion der Frage
des ferneren Ostens zu einer Bedingung gemacht werde.Paris , 16. Juli . „Newhork Heraftw meldet aus Washing¬
ton . daß nach der Antwort der amerikanischen Regierung aufdas japanische Ersuchen um Auskunft anzunehmen sei. daßdie Mächte sich über das Konferenzprogramm vorher verstän¬
digen müßten . Jede einzelne Macht könne Abänderungen oderZusätze Vorschlägen. Die amerikanische Regierung ziehe keiner-
tti Vorkonferenz, weder in London, noch anderswo , in Betracht.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . 18. Juli . Zu einer einfachen aber würdigen

Abschiedsfeier hatten sich am Samstag im „Adler" die Mit¬
glieds : des Turnvereins und des Turnergesang -Vereins ver¬sammelt. um noch einige traute Stunden mit dem dieser
Tage nach Christiania verziehenden Turnwart Georg
Schickert zu verbringen . Georg Schickert hatte sich wieder¬holt und bis in die letzte Zeit hinein als tüchtiger Turnwartund erfahrener Leiter des Turnwesens bewährt und auch als
eifriges Mitglied im Turnergesang -Verein diesem seine Dienste
gewidmet; sein Scheiden ist deshalb in zweifacher Hinsicht sehrzu bedauern und wird eine fühlbare Lücke Hintersassen. Dem
wackeren deutschen Turner , der immer bereit war . in die Lücke
Ni treten , und dem Verein manchen Erfolg auf turnerischem
Gebiete errang , dem fleißigen Sänger , der stets seiner einge¬
gangenen Verpflichtung gerecht wurde, vorbildlich und befruch¬tend auf die anderen Sänger wirkte, galten die Dankesworte
von Vorstand Finkbeiner  und RKtor Vollmer,  dem
Dirigenten des Turnergesang -Vereins . Sie legten Zeugnis abvon der hohen Wertschätzung des Scheidenden, von warmer
Dankbarkeit und Anerkennung all der Arbeit , die Schickert
während der Zeit seiner Zugehörigkeit zum Verein vollbrachte,und klangen aus in gute Wünsche für das fernere Wohlergehen
des lieben und braven Turners und Sängers . Für die ihm
zuteil gewordene Unterstützung als Turnwart und die ehrenden
Abschiedsworte sprach der Scheidende innigen Dank aus . dabeidie Versicherung gebend, daß er auch in seinem neuen Wir¬
kungskreis bemüht sein werde, das deutsche Turnen zu Pflegen.
Dankbar und in Freuden werde er all der schönen Stunden
gedenken, die er im Kreise der Mitglieder verleben durste ; dem
Verein werde er Treue und unvergeßliches Gedenken bewahren.Die Feier wurde umrahmt durch stimmungsvolle Lieder des
Turnergesang -Vereins ; sie nahm einen würdigen Verlauf . Die
besten Wünsche all derer , die mit Georg Schickert Fühlung zunehmen Gelegenheit hatten , begleiten ihn in die weite Ferne.

Neuenbürg . 18. Juli . (Olgagrenadier - Vereinigung .)Einem von der Stuttgarter Olgagrenadier -Vereinigung er¬
lassenen Aufruf zur Gründung einer Bezirks¬
gruppe  folgte gestern eine große Anzahl des alten Regi¬
ments . Die im Sonnensaal abgehaltene Versammlung wurdedurch Major Eitel  in Vertretung des abwesenden 1. Vor¬
sitzenden. General Ströhlen . der in Rottenburg bei einer
Bezirksgründung war . mit einer markigen Ansprache über
Kameradschaft und Vaterlandsliebe eingeleitet. Sodann legte
Kamerad Bartoschewskh  Wesen . Ziel und die Organi¬
sation der Vereinigung in beredten Worten dar . Inzwischenwaren auch die beiden Generale v. Brandt und v. Triebich, die
in Wildbad zur Kur weilen, in der Versammlung zu allerFreude erschienen. Major Eitel hieß beide herzlich im Namender Versammlung willkommen. In den Vorstand der Bezirks¬
gruppe wurden gewählt : als 1. Vorsitzender Fr . Heiner,
Sensenschmied. Neuenbürg . Schriftführer A. Stegmaier,

Kaufmann , Höfen. Schatzmeister Konrad Metzger.  Neuen¬
bürg . ferner 3 Beisitzer. Außerdem wurden für zahlreicheOrtschaften des Oberamts Obmänner bestimmt. Der Bezirks¬
gruppe traten sofort 55 Mitglieder bei. Der neue 1. VorsitzendeHeiner und der neue Schatzmeister Stegmaier , sprachen noch
einige herzliche kameradschaftliche Worte und warben für dieneue Bezirksgruppe . Major Eitel rief der Versammlung in
einem kurzen Schlußwort auf Wiedersehen am 11. Septemberin Stuttgart zu. In der Versammlung herrschte eine be¬
geisterte Stimmung für die alte Kameradschaft in Krieg undFrieden

Wildbad, 16. Juli . Ein angeblicher Dr . Phil. Max Ru¬
dolph aus Berlin ist hier, wo er sich zur Kur aufhielt , verhaftetworden. Ihm werden zahlreiche Verfehlungen. Unterschlag¬
ungen . Urkundenfälschungen usw. zur Last gelegt. Er war in
Berlin Vertrauensmann des Stadtrats Stolt und galt alsdessen rechte Hand. U. a . war Dr . Rudolph im städtischen
Siedelnngswesen und in der Erwerbslosenfürsorge tätig . Es
wird jetzt festgestellt, auf wessen Veranlassung der Verhaftetemit Vertrauensstellungen in der städt. Verwaltung belehnt
worden ist. Im übrigen besteht Grund zu der Annahme, daßer sich den Namen eines Dr . Phil, zu Unrecht zugelegt hat.

Württemberg.
Stuttgart , 16. IM . (Herabsetzungder Fleischpreise.) Die

Stuttgarter Fleischer-Innung hat die Fleischpreise von Mon¬tag ab neu festgesetzt. Es kostet jetzt Rindfleisch 1. Qual . 11
2. 9—11 -F . Kuhfleisch5—8 -4/, Kalbfleisch 11 Hammelfleisch19—11 -F . Schaffleisch 8 ie das Pfund . Der Preis für
Schweinefleisch hat eine Aenderung nickst erfahren.

Bietigheim, 15. Juli . (Aufgeklärter Mord .) Vor sechsJahren , am 3. Juli , wurden nahe am Saume des Äaiernwalües
in einem Haberacker das auf dem Fißlerhof in Stellung ge¬wesene. 22 Jahre alte Dienstmädchen Marie Widmaier aus
Pfaffenhofen ermordet . Trotz eifrigst betriebener Nachfor¬
schungen blieb der Täter , sowie der genaue Vorgang des Falles
bisher unbekannt . In den letzten Wochen ergaben sich nunneue Anzeichen für die Ermittlung des Mörders . Einige in
dieser Sache vorgenommene Verhaftungen erwiesen sich zwar
zunächst als Fehlgriff , doch gelang es der unermüdlichen Tätig¬
keit der Organe , als Mörder den 34 Jahre alten HermannKraut aus Güglingen zu überführen , der sich durch verschiedene
Aussagen gegenüber seinen Arbeitskollegen in Lausten a. N.
verdächtig machte. Auf die Mordstelle geführt, leugnete er
anfänglich die Täterschaft, legte aber kurz daraus ein Geständ¬
nis ab. Die Widmaier kam häufig zu einer bestimmten Abend¬zeit vom Fißlerhof mit Milch nach Bietighem. wobei sie von
Kraut , der damals hier beschäftigt war . öfters begleitet wurde.
Den Mord führte er an jenem Samstag in der Absicht, sie zu
berauben , durch einen Stich ins Genick aus . Der Mörder zeigte
auch die Stelle , wo er die vermißte Geldtasche des Mädchens,die seinerzeit aufgefunden wurde, wegwarf.

Böckingen, 16. IM . (Familiendrama .) Morgens fand
man die Familie des Monteprs Wilhelm Wühler, der zurZeit auswärts auf Montage beschäftigt ist. dessen Ehefrauund ihre drei Kinder nebeneinander tot im Bette vor. Die
Frau ist 38 Jahre , die Kinder 9. 13 und 15 Jahre alt . Aus
einem in der Küche Vorgefundenen Brief geht hervor , daß
die Frau infolge zerrütteten Familienverhältnisse mit ihren
Kindern durch Gasvergiftung freiwillig aus dem Leben ge¬
gangen ist.

Plochingen, 16. Juli . (Lebensrettung .) Gestern wollteein 7 Jahre altes Mädchen mit seinem 3 Jahre alten Schwe¬
sterchen im Neckar baden. Plötzlich ließ das größere Kind das
kleinere los. und letzteres wäre unfehlbar ertrunken , wenn nicht
die Tochter des Bahnwarts Fritz Huttenlocher in Obereßlingen,
die zurzeit bei ihren Verwandten hier auf Besuch ist. JohannaHuttenlocher, rasch entschlossen herbeigeeilt wäre und demKinde Las Leben gerettet hätte.

Künzelsau. 16. Juli . (Der Bienenschwarm im Unterrock.)Dieser Tage fand ein Mädchen im Stadtwald einen Bienen¬
schwarm. Kurz entschlossen zog sie ihren Unterrock aus.schüttelte den Schwarm hinein, band ihn oben und unten zuund trug ihn an einem Stock nach Hause.

Möhringen OÄ. Horb . 16. Juli . (Besitzwechsel.) Die hiesigeGemeinde verkaufte das von der Gutsherrschaft erworbene
Anwesen zum Adler samt der Wasserkraft an die Gebr . Brücker
in Metzingen um 412000 Die Wasserkraft soll für einSägewerk, das Wirtschaftsgebäude, für eine Wollwarenindu-strie verwendet werden.

Wiblingen. 16. IM . (Hagelschlag.) Die hiesigen hagel¬
beschädigten Landwirte mußten infolge des Futterausfallseinen Notverkauf von Rindvieh veranstalten . Es wurden von
der Bauernvereinigung ca. 60 Stück Vieh zusammengestcllt,die dem Verkauf ausgesetzt wurden. Etwa 40 Stück wurden
zu verhältnismäßig guten Preisen abgesetzt. Gute Rinder

galten bis zu 700 F . Farren bis zu 600 <F per Ztr .. M Die Antwort
kühe 7500F/ und Jungvieh 2000 bis 4000 das Stück. L ?! wurdenverschlechtern sich bei dieser Trockenheit die FutterverM die " ck̂ rren ,
täglich. Das angesäte Spätfutter wächst nicht nach M gute Kraut so lange ghagelbeschädigten Wiesen würden zum Wachstum und funden.
Erholung gerade Feuchtigkeit brauchen. Mit Bangen sieht, ' Butterpreise inder Zukunft entgegen. PWndelsreRavensburg . 16. Juli . (Jugendlicher Brandstifter .) dustne- und -yanoersze
Brandstiftung hatte sich der erst 13 Jahre alte Volks sch Butterverslergerung, dlNikolaus Wüsterer von Ravensburg zu verantworten tz, ^at Versteigert wurd
am 1. Juli am Hellen Tage den Heustock des Bauern z bur'aische Butter 21,5-m Güllen Gde. Grunkraut m Brand gesteckt, wodurch b^nnnnnerScheuer und ein Teil des Wonhauses abgebrannt und>dtark. fur Hann
Eigentümer ein Schaden von 40 000 entstanden ist. Faß Kuhlhausbutter dAngeschuldigte wurde wegen seines jugendlichen Alters p, Demnach sind die Bu' . Brandstiftung mit einem Verweis besttast.. °^̂ «t>-lsstätte Deutsch!«:fahrlässiger . . .. . _ _Tracht Prügel als Beigabe hätte ihm nichts geschadet.

Baden.
Handelsstätte Deutsch!«!
in Stuttgart, und ni

Freiburg i. B .. 15. IM Ern standrger PatrouilleM ... - ^von berittenen Polizeibeamten ist zum erhöhten Schutzs tNersterm der Lorsscya;Spaziergnger in der Umgebung Freiburgs gegen lieber- Schornstein reinigte, eoder Belästigung eingerichtet worden. — Bei einer A «oten im Gesamtwert 'nungsräumung Lurch den Gerichtsvollzieher in der Schpja» sgo,i->rdrückberaerwaldstraße gebärdete sich eine Witwe wie rasend undjZ  E L-teuerorucloerger
häufte sowohl den Gerichtsvollzieher als auch den PoliAGeld vor dem FlSlusamten mit einer Flut gemeinster Beleidigungen . Nachdem OesterreichisHe 1s
noch mit einer Eisenstange für nahezu 300 ^ ScheibenU « form erkält ein österrbisherigen Wohnung zertrümmert hatte , wurde sie zur.ß gwxsstwnt des NatiHütung weiterer Ausschreitungen bis zur vollständigen U.mung ihre Wohnung in polizeiliche Gewahrsam aenomui« Eanzler 60001111 Krone

Heidelberg. 16. Juli . Der Untersuchungsrichter erH der Bundesprastdentiefert . daß seinen Anaaben wobl kaum Glauben bettum? hak de.

^ buttergesegneten Allgäi
! Der Schatz im (

Liefert , daß seinen Angaben Wohl kaum Glauben beizum? berücksichtigt, daß der
sei. Trotzdem werden natürlich die von Siefert genrch xch Zehntel der !

^ hie österreichischen Bol
Angaben auf ihre Richtigkeit hin geprüft werden. .
bei Siefert auch noch ein Taschenmesser, au dem starke Sss . ^der Benutzung im Walde zu finden waren . Auch sonstL« läge für ihr volksfördalles darauf hin. «daß Siefert der Täter oder mindestens ei Deutsche LokvMider Täter ist. Besonders verdächtig sind die Blutflecken in sei ^ wan in Bete'Kleidung, die er beseitigen wollte. Weiter ist mitzuteilen, gartet man in Peie.das in Pforzheim verhaftete Zigeunerehepaar heute vormii Professor Lomonossow
aus der Hast entlassen worden ist, da sich der Verdacht und zwar sollen dieTeilnahme am Morde nicht als begründet erwiesen hat Aminen Man nimu

Malsch (Amt Wiesloch). 16. IM . Gestern nachmittag erwader Schreinermeister Speckert und sein alter Vater in Lokomotiven zu erwa
Hofbrunnen , um zum Zwecke der Brunnenvertiefuug Wurden die Vor bereue
Wasser auszuschöpfen. Der Sohn bekam infolge von Br getroffen. Täglich scnengasvergiftung einen Ohnmachtsanfall . Der Vater brs morden Zu diesem i
dm Sohn herauf , der bald Wieder zu sich kam. der B k g erior'brach ohnmächtig zusammen und starb am Herzschlag. , Heverränen ersorMannheim , 15. Juli . In der Chemischen Fabrik Fabriken befinden.
Käfertal stürzte am Dienstag morgen der verheiratete 45I : Völkerwavderu«Me Zimmermann Jakob Bireth aus Wallstadt aus einerL 4»,na der Times " au

Bevölkern
bischofsheim nach Mannheim fast um Las doppelte gesteh  in östlicher Richtung a

Vermischtes . kenheit hat die gesamt

Siegende Liebe.
f. : Zeitroman aus dem Osten von O. Elster.
^ (Nachdruck verboten.)
! Die alle Gräfin Freiberg stand, gestützt aus einen

Stock mit silberner Krücke, auf dem Bahnsteig der kleinen
ländlichen Station und blickte mit ihren großen , grauen
Augen ruhig in die hügelige Landsckmst hinaus , durch
die sich der Schienenstrang der Eisenbahn mühsam hin¬
durch: »drängen schien.

Das in langen Falten an ihrer Gestalt hinabwal¬
lende schwarze Kleid ließ die alte Dame noch größer
und hagerer erscheinen, als sie tatsächlich war : ihr silber¬
weißes , noch volles Haar bedeckte ein einfacher schwarzer
Strohhut , ihre Schultern ein kleines schwarzes Mäntelchen.

i Das einzige Weiße an dieser schwarzen Kleidung war
der schmale Strich am Kragen und an Aermeln , dort,
wo sie eng die Handknöchel umspannen.

Das Gesicht der Gräfin , 'einst von wahrhaft klassischer
Schönheit , war jetzt verwittert und zermürbt ; ein Aus¬
druck des Stolzes , der Unnahbarkeit lag auf ihm. Die
großen grauen Augen blickten mit müder Gleichgültigkeit;
fest geschlossen waren die schmalen Lippen des schön
geschnittenen Mundes , der beim Sprechen noch eine Reihe
der schönsten weißen Zähne sehen ließ.

Mit einer leicht ungeduldigen Bewegung wandte sich
die Gräfin zu einem jungen Mädchen, das in bescheidener
Haltung neben ihr stand.

„Wir scheinen zu früh gekommen zu sein," sagte sie
mit tiefer , etwas knarrender Stimme , als wollte sie dem
jungen Mädchen einen Vorwurf machen.

Ein leises Rot überhauchte das hübsche Gesicht des
Mädchens.

„Der Zug muß jeden Augenblick einlausen , Frau
Gräfin, " entgegnete sie mit sanfter Stimme.

Die Gräfin zuckte die Achseln. „ Ich liebe dieses
Herumstehen und Warten auf dem Bahnsteig nicht," sprach
sie, „wo man den Augen aller Leute ausgesetzt ist." . . .

Der Bahnhosvorsteher näherte sich höflich, fast ehr¬
erbietig grüßend.

„Ich bitte um Entschuldigung , gnädige Frau Grä¬
fin," sagte er, „der Zug hat fünf Minuten Verspätung,
er wird gleich eintrefsen ."

„Es ist gut, " entgegnete die Gräfin mit einem kaum
merkbaren Neigen des Hauptes.

Eingeschüchtert zog sich der Bahnhofvorsteher zurück.
Auch die übrigen auf dem Bahnsteig anwesenden Per¬
sonen schienen sich nicht in die Nähe der alten Dame
zu wagen , so daß diese so gut wie allein mit ihrer jungen
Begleiterin auf dem Bahnsteig in der prallen Junisonne
dastand . Und wie hier aus dem sonnbeschienenen Bahn¬
steig, so stand die Gräfin Jadwiga von Freiberg auch
im Leben einsam und allein . Früher war es anders
gewesen, damals , als Graf Freiberg noch lebte und seine
Gattin als die schöne Gräfin Jadwiga in der Gesellschaft
eine führende Rolle spielte. Aber seit dem plötzlichen
Tode des ' lebenslustigen Grafen hatte sich die Gräfin
immer mehr in die Einsamkeit zurückgezogen, und sie
mußte die Wahrheit des Dichterwortes erfahren:

Wer sich in Einsamkeit ergibt.
Ach, der ist bald allein . . .

Als dann das Alter immer näher kam und der Gräfin
Schönheit mehr und mehr verblühte , als sie Wohl
wieder Sehnsucht nach frohem Leben um sich empfand,
da litt es ihr Stolz nicht, sich wieder der Gesellschaft
zu nähern ; sie blieb einsam aus ihrem Schlosse wohnen,
beschäftigte sich mehr und mehr mit der Bewirtschaftung
ihres großen Besitzes, und entbehrte schließlich kaum noch
das Leben der großen Welt , die Gesellschaft ihrer Standes¬
genossen, die Genüsse der Großstadt , die Festlichkeiten,
deren Mittelpunkt sie früher gewesen war . Starr und
stolz stand sie der Welt , dem Leben, der Gesellschaft
gegenüber ; ihre einzige Freude war ihr Sohn Hasso,
der als junger Offizier in einem vornehmen Garde-
Regiment Potsdams stand und den sie jetzt nach drei¬
jähriger Abwesenheit erwartete.

^ im Uralgebiet vernicht
Sigmaringe«, 16. Juli. Der Fürst von Hohenzch Mn diese Lage zu e

hat anläßlich der Vermählung seiner beiden Söhne da, führen,
abgesehen, in der jetzigen Zeit rauschende Hochzeitsfeste, Eia «euer franz
veranstalten, aber er hat dafür einen Arbeiterpensionsf« veröffentlicht ein Dekre
im fürstlich hohenzollerischenHüttenwerk Laucherttal g:sh die sogenannte Medailmit einer Einlage von 300000 Mark . Der Fonds istd wird. Sie wird '
bestimmt, Invaliden oder alten Arbeitern und Arbeiteck' geisein und Personen,
je nach Lage der Verhältnisse Zuschüsse zu der gesetzt Men haben und die ,
Invaliden - und Altersversicherung zu geben, so daß diej zwangsweise beschäftig
gehörigen des Werks ohne Not ihren Lebensabend zu>wendiger wäre, daß u
schließen in der Lage sein werden. Gerede von Humanilä

ES hat nicht solle« sei«. Wie dem „Oberläiü Mer Militärs in Ok
in Saulgau erzählt wird, erhielt vor mehreren Wochen! Mge beschäftigen wür,
Saulgauer von einem Freund in Amerika die Mitleih Leiden der französische,
daß dieser 50 Zigarren abgesandt habe, die von ck deutschen Jammer niö
namentlich genannten Freundeskreise geraucht werden soll, jenen Medaillen brauc
Als die Zigarren Woche um Woche nicht eintrafen , besitz Frühere Offizier
tete man einen Verlust der Sendung . Allein die Ziga» -idaten . Im Priest
waren von Milwaukee bis zur Pakeipoststelle 2 in Stuttz h<,j sich die Zahl der
glücklich gelangt. Diese aber sandte eine amtliche PoD vermehrt. Es sind
worin der Empfänger gefragt wird, ob er für Zölle i mehr als die Zahl vc
Steuern 316 Mark zahlen oder die Annahme verwck Kandidaten eine gewi
^ ^ . . ' ^ sich nämlich 1 Oberst,

Graf Hasso wollte jemen Abjchled nehmen , »m: Zg Unterleutnants 4
väterliche Besitzung zu verwalten . Drei Jahre war! MMx der Ecole Ce
zur Botschaft in Rom abkommandiert gewesen; er p g Rechtsawälte
des Dienstes müde ; er sehnte sich nach der Heimat. ' 1 Bergschüler,

Ein gellender Pfiff ertönte . Der BahnhosvorO fteüre/l Finanzinspek
eilte herbei ; die Reisenden drängten sich vor der Pp wesens am großen W
zum Bahnsteig , aus dem nahe gelegenen Tunnel kem zwei ehemalige Mitgli
der Zug langsam heraus , fuhr in den Bahnhof ein rt ^ h^ n nicht,
hielt fauchend vor dem Bahnsteig . Das glückliche <r

Ruhig stand die Gräfin da, nur um ihre schmal der Regierung von S
Lippen zuckte es in nervöser Weise. ! ten Staaten weilt, äi

Aus dem einzigen Abteil erster Klasse des ZP der sich dieses Land
sprang ein etwa dreißigjähriger , elegant gekleideter U 10 Millionen Seelen
und eilte, ohne den unterwürfig grüßenden Bahnhoso- Sie ist die einzige 9

flikte kennt. Die
zwar unter staatlicher
Gegensatz zu anderen E
Golddollars abgewors
beträgt nur 37 50000

steher zu beachten, aus die Gräfin zu.
„Da bin ich, Mama !" ries er fröhlich.
Die Gräfin streckte ihm die Hand entgegen.
„Sei willkommen, Hasso." . . .
Graf Hasso küßte ihr achtungsvoll die Hand. ^ MME von 35 5
„Es ist lieb von dir , daß du mich abholst, MaM siM ein intelligentes

sagte er, ihr die Hand nochmals küssend. „Ich N Mchen Fortschritte zi
freudig überrascht, als ich dich sah . . . aber du bist n,c Meakckeiallein - darf ich bitten , mich bekannt zu machen.
cm Er .V .uFe das junge Mädchen neben se» bebenkatastrophe800(Mutter höflich. — -- —-

„Meine Gesellschafterin — Fräulein Richter, " st
die Gräfin gleichgültig. „Komm," fuhr sie fort , „d Stuttgart , 17. E
Wagen wartet vor dem Bahnhof . Friedrich kann ^ gEt : Durch ein A
Gepäck besorgen, er ist mit einem zweiten Wagen da gleichsämtern (außer ,

Ein alter Diener in dunkelblauer , mit Silber A für Ausgleichsforderun
längert worden. Es
nach dem Reichsausg
Noch nicht zur Kenntni

zierter Livree näherte sich mit abgezogenem Hut.
„Ah , da bist du ja , Alterchen," ries Graf

lachend. „Noch immer flott auf den Beinen ?" „
„Ich danke gehorsamst, Herr Graf, " entgegnete ds Ach jetzt noch ange

Alte lächelnd. „ Es geht noch einigermaßen ." . . . ^ laubiger eine Bestt
(Fortsetzung folgt .), . - Meldefrist oder eine 6

hat. Dagegen ist ei
svrderungen nach der
Die Deutschen, die ni



s Ku per Ztr.. ^ ^ Die Antwort lautete aus Verweigerung der Annahme,
)ckenK? dke FutZrvnhZ die Zigarren wurden von den Rauchern die sich auf das
er wächst nicht nach A gute Kraut so lange gefreut hatten, unbesehen zu schwer ge¬
rn zum Wachstum und funden.
ruchen. Mit Bangen sieht, Butterpreise in Nord und Süd . Der deutschen Ju¬
gendlicher Brandstifter) H dustrie- und Handelszeitung entnehmen wir den Bericht einer
t 13 Jahre alte VolW Butterverstelgerung, die am 9. Juli m Bremen stattgefunden
urg zu verantworten Ei bat Versteigert wurden 235 Faß, erzielt wurden für olden-
n Heustock des Bauernz ^ raische Butter 21.5- 23 Mark, für ostfriesische 22,2- 22.4
Faufts abgebranntst Mark, für Hannnoveranische 22- 22 90 Mark, ferner 10
10 000 entstanden ist Faß Kühlhausbutter durchschnittlich 17 Mark für das Pfund,
res jugendlichen Altersh,. Demnach sind die Butterpreise in einer der teuersten Welt-
irrem Verweis bestraft,, , Handelsstätte Deutschlands niedriger als beispielsweise derzeit
grbm Es gesckmdetl x "Ztuttgart, und nicht höher, als gegenwärtig selbst im
SN. ^ butterqesegneten Allgäu.
-. Der Schatz im Schornstein. Als ein Schornsteinfeger¬
ist zum ^höE °Schu? Mister in der Ortschaft Schervenseel bei Gummersbach einen
i Freiburgs gegen UM Schornstein reinigte, entdeckte er darin em Packet Reichsbank
wrden. — Bei einerL «oten im Gesamtwert von 100000 Mark. Anscheinend wollte

Kieher in der Schr, ^ Steuerdrückberger in diesem merkwürdigen Versteck sein

r Beleidigungen. Nachd« Oesterreichische Gehälter . Nach der neuen Besoldungs¬
nahezu 300 -K Scheiben jj reform erhält ein österreichischer Abgeordneter 246000 Kronen,

der Präsident des Nationalrats 342000 Kronen, der Bundes
iche Gewahrsam genoinW Kanzler 600000 Kronen, der Bundesminister 540000 Kronen,
Untersuchungsrichter erkl der Bundespräsident 1200000 Kronen. Auch wenn man
hl kaum Glauben beizu« berücksichtigt, daß der Wert der österreichischen Krone unge-
i aevrüfl"w^ n^ fahr ein Zehntel der Mark ausmacht, ersteht man. daß sich
imesser. an dem starke Sh« die österreichischen Volksboten eine recht auskömmliche Unter-
len waren. Auch sonst de läge für ihr volksförderndes Dasein bewilligt haben.
- oder mindestens ei Deutsche Lokomotiven in Rußland . Anfang August
? 'Wetter mitrweî ? erwartet man in Petersburg das Eintreffen der ersten von
eunerehepaar heute vormi Professor Lomonossow im Ausland bestellten Lokomotiven
ist. da sich der Verdacht und zwar sollen die ersten Lokomotiven aus Deutschland
begründet erwiesm hat. , kommen. Man nimmt an, daß jeden Monat 120—140
nd sein alter Batn ^ Lokomotiven zu erwarten sind. Im Petersburger Hasen
der Brunnenvertiefung wurden die Vorbereitungen zur Annahme dieser Lokomotiven
m bekam infolge von Br getroffen. Täglich sollen 8—10 Lokomotiven ausgeladen
htsanfall Der Vater bn werden. Zu diesem Zweck ist jedoch die Aufstellung von
> starb am Ĥ z'schlM^ 2- 3 Hebekränen erforderlich, die sich zurzeit in Petersburger
der Chemischen Fabrik Fabriken befinden.

egen der verheiratete 15Z- Völkerwanderung aus Hungersnot . Nach einer Mel-
^ ^ ^ ^ Es mnerL düng der „Times" aus Helsingfors sind 25 Millionen Be-
;ei? Auf§ bung"d̂ Z>Ä wohner von Zentral- und Südrußland von Hungersnot be-
chr aus dem Bezirk Lau! droht. Die Bevölkerung von Samara und Saratoff wandert
t um das doppelte aesiei-  in östlicher Richtung ab, um Nahrung zu suchen. Die Trok-

kenheit hat die gesamte Ernte in diesen Gouvernements und
^ im Uralgebiet vernichtet. Nach dem Sowjetblatt „Prawda"
Der Fürst von Hohenzch kann diese Lage zu einer zweiten großen Völkerwande-ung
seiner beiden Söhne da, -führen.
rauschende Hochzeitsfeste, Eia »euer frauzöfischer Ordeu . Das Journal Office

einen Arbeiterpensionssc, veröffentlicht ein Dekret, durch das eine neue Kriegsmedaille,
Et̂ werk Laucherttal g'sh die sogenannte Medaille der Opfer der Invasion (!) geschaf-
Mark. Der Fonds ist kt sin wird. Sie wird verliehen werden an ehemalige Kriegs-
? *bbitern und Arbeiten»! güseln und Personen, die Strafen außerhalb Frankreichs er-
Zuschüsse zu der gesetzlij sisien haben und die während der Besatzung abgeurteilt oder
>8. M geben, so daß die1zwangsweise beschäftigt wurden. — Zweckmäßigerund not

ihren Lebensabend zui wendiger wäre, daß man in Frankreich sich mit dem allem
^ Gerede von Humanität Hohn sprechenden Verhalten franzö-

Wle dem „Oberläiü sischer Militärs in Oberschlesien und ihrer polnischen Schutz-
t vor mehreren Wochen' singe beschäftigen würde. Man würde dann finden, daß die
m Amerika die Mitte!!« Leiden der französischen„Opfer der Invasion " gegenüber dem
andt habe, die von ei» deutschen Jammer nicht das Metall wert sind, das man zu
reise geraucht werden soll, jenen Medaillen braucht.
oche nicht eintrafen, best? Frühere Offiziere und Beamte als Priesteramtskan-
ldung. Allein die Zigav didaten. Im Priesterseminar St . Sulpice (jetzt in Jffy)
siaketpoststelle2 in Stich hgj sich die Zahl der Priesteramtskandidaten außerordentlich
ndte eine amtliche Postkii vermehrt. Es sind deren nicht weniger wie 360. Noch
oird, ob er für Zölle! mehr als die Zahl verdient jedoch die Zusammensetzung der
- dre Annahme verweiA  Kandidaten eine gewisse- Beachtung. Unter diesen befinden

. sich nämlich1 Oberst, 1 Major, 6 Hauptleute. 16 Leutnants.
Ablchled nehmen, umt zg Unterleutnants, 4 Marineoffiziere, 5 Polytechniker, 4

lten. ^.rei ẑahre war! Zchsiler der Ecole Centrale, zwei Privatdozenten der Philo
mandlert gewesen; er i» ŝ e, 6 Rechtsawälte 5 Ingenieure, 30 Lizentiaten. 1 Mili-

srch nach der Heimat iẑ iA, 1 Bergschüler, 1 Schüler der Evole Normale Supe-
ite. Der BahichofvorD neüre, 1 Finanzinspektor, 1 Generalsekretär des Rechnungs-
ängten sich vor der W Wesens am großen Warenhaus Bon Marche in P iris ; sogar
' gelegenen Tunnel kem zwei ehemalige Mitglieder des sozialistischen Arbeitssyndikals
c in den Bahnhof einr> nicht.
teig- Das glückliche Siam . Der amerikanische Berater bei
da, nur um ihre schmal der Regierung von Siam, der gegenwärtig in den Vereinig
Weise. ! ten Staaten weilt, äußerte sich über die glückliche Lage, in
l erster Klasse des Zrili der sich dieses Land befindet. Die Bevölkerung von etwa
w, elegant gekleideterU 10 Millionen Seelen ist durchaus glücklich und zufrieden
ig grüßenden Bahnhof»! Sie ist die einzige Nation der Welt, die keine Sozialkon
Gräfin zu. siikte kennt. Die 1400 Meilen Eisenbahnen befinden sich
s er fröhlich. War unter staatlicher Verwaltung, haben aber trotzdem im
die Hand entgegen. Gegensatz zu anderen Staaten einen Reingewinn von 3 500 000
„ Golddollars abgeworfen. Die ausländische Schuld Siams

beträgt nur 37 500000 Dollars bei einer jährlichen Staats
einnahme von 35 Millionen Golddollars. Die Siamesenhtungsvoll die Hand.

cm von oo LNiNIVlien iSivivvvaul » . LN«
du mich abholst, Mall- fxjbn ein intelligentes Volk und machten sich eifrig die euro-nals külsend. ...Ich t» ...mals küssend. „Ich ^ putschen Fortschritte zu Nutzen.sah . . . aber du bistM
bekannt zu machen."
Mädchen neben s bebenkatastrophe80000 Menschen umgekommen.

80000 Menschen umgekommen. In den chinesischen
Nordwestprovinzen Kansu und Schanst sind durch eine Erd

- Fräulein Richter," ft
nm," fuhr sie fort,
Hof. Friedrich kann
nem zweiten Wagen di>
kelblauer, mit Silber »ü
it abgezogenem Hut.
erchen," rief Graf HB
uf den Beinen?"
err Graf," entgegnestls
! einigermaWn."
folgt-),

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 17. Juli . Von zuständiger Geste wird mit

geteilt: Durch ein Abkommen mit den gegnerischen Aus-
gleichsämtern(außer Italien und Haiti) ist die Anmeldefrist
für Ausgleichsforderungen bis zum 30. September 192l ver¬
längert worden. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
nach dem Reichsausgleichsgesetz eine Ausgleichforderung, die
Noch nicht zur Kenntnis des ReichsausgleichSamts gelangt ist,
auch jetzt noch angemeldet werden kann, ohne daß der
Gläubiger eine Bestrafung wegen Nichteinhaltung der An¬
meldefrist oder eine Enteignung der Forderung zu befürchten
hat. Dagegen ist eine Geltendmachung von Ausgleichs-
fvrderungen nach dem 30. September 192l ausgeschlossen.
Die Deutschen, die nicht anmelden, haben nach dem Reichs¬

ausgleichsgesetz mit Bestrafung und Enteignung der Forderung
zu rechnen.

Stuttgart , 17. Juli . Die bürgerparteilichen Abgeord¬
neten Wider und Hermann Hiller haben an die Staats¬
regierung folgende Kleine Anfrage gerichtet: Im Lauf der
letzten Jahre hat sich die Gepflogenheit entwickelt, daß staat¬
liche und kommunale Behörden dazu übsrgegangen sind,
Kleinhandel mit verschiedenen Erzeugnissen des täglichen Be¬
darfs zu treiben. Aus Ulm z. B. beschweren sich Geschäfts¬
leute, daß das Schultheißenamt sich mit dem Verkauf von
Mitteln zur Bekämpfung tierischer und pflanzlicher Schäd-
inge und Krankheiten abgibt und die dortigen Geschäfte
chädigt und ausschaltet.

Ist das Staatsministerium bereit, dahin zu wirken,
daß derartige Handelsgeschäfte den dafür eingerichteten Be¬
trieben, die ja auch die immer mehr anwachsenden Reichs-,
Staats - und Gemeindesteuern mit aufzubringen haben, über-
assen werden?

Heilbrorm» 17. Juli . Beider heutigen Staötvorstands-
wahl erhielt Professor Emil Beutinger 13121 Stimmen,
'eine Gegenkandidaten Ratsassessor Dr Erich Schmid 4632
und Gemeinderat Wilhelm Schwan 470 Stimmen. Gewählt
ist somit Professor Emil Beutinger. Von 25 263 Wahl¬
berechtigten haben 17 723 abgestimmt, also ungefähr 70°/o-

Königswinter , 18. Juli . Die Vereinigten Verbände
jeimattreuer Oberschlesier aus einem großen Teil der Rhein¬
provinz waren gestern zu einer großen Kundgebung in
Königswinter versammelt. Nachdem der große Festzug
unter Vorantritt einer Bergmannskapelle aus dem Sieger¬
and auf dem Drachenfels angekommen war, hielt nach der

Begrüßungsansprache, die in ein Hoch auf den oberschle-
ischen Selbstschutz ausklang, ein aus Oberschlesien ausge¬
wiesener Hauptlehrer eine Rede, in der er die Zustände in
Oberschlesien in ergreifender Weise schilderte. Hierauf wurde
einstimmig folgende Entschließung angenommen: Die heute
zu Tausenden auf dem Drachenfels versammelten Frauen
und Männer erheben stammenden Protest gegen die uner¬
hörte Vergewaltigung der oberschlesischen Brüder und
Schwestern durch die Polen und gegen die Unterstützung der
Polen durch die französischen Besatzungstruppen. Sie ver¬
langen, daß die Interalliierte Kommission Oberschlesien von
den Polenbanden säubert, die Führer entwaffnet und die
Schuldigen streng bestraft. Sie verlangen ferner, daß
Oberschlesien, das sich mit überwältigender Mehrheit für
D-utschland bekannt hat, ungeteilt dem Deutschen Reich
erhalten bleibt.

Berlin , 17. Juli . Heute Vormittag um '/s12Uhr
empfing Außenminister Dr . Rosen die Vertreter der ameri¬
kanischen Zentralshandelskammer, die aus einer Studienreise
durch verschiedene europäische Länder begriffen sind, seit
einigen Tagen in Berlin weilen und Fühlung mit deutschen
wirtschaftlichenund amtlichen Kreisen genommen haben.
An dem Empfang, zu dem auch die Damen der amerikani¬
schen Gäste erschienen waren, nahmen Reichskanzler Dr.
Wirth, Reich-justizminister Dr. Schiffer, Wiederaufbau¬
minister Dr. Rathenau, sowie Vertreter des Auswärtigen
Amts und der Reichskanzlei teil.

Gleiw 'tz, 17. Juli . An die Interalliierte Kommission
ist nachstehende Kundgebung gerichtet worden: Eine größere
Zahl heute in Gleiw'tz versammelter Vertreter der größten
oberschlesischen Jndustriegesellschaften richtet in letzter Stunde
an die Interalliierte Kommission das dringende Ersuchen,
für ausreichende militärische Besetzung ihrer Betriebsstätten
und Schutz der deutschen Beamten und Arbeiter zu sorgen.
Trotz der angeblich durchgeführten Räumung wird von den
polnisch orientierten Betriebsräten in der Mehrzahl der
Betriebe gegen deutsche Beamte und Arbeiter ein derartiger
Terror ausgeübt, daß eine geordnete Weiterführung voll¬
ständig ausgeschlossen ist und die Werke zur Schließung
genötigt werden. Nach wie vor beherrschen polnische Insur¬
genten das Land und machen, ohne von den ebenfalls aus
Insurgenten bestehenden und damit den erlassenen Vor¬
schriften widersprechend zusammengesetzten Ortswehren ge¬
hindert zu werden, die Durchführung gesetzmäßiger Zustände
unmöglich.

Paris , 17. Juli . General Weygand erklärte gestern in
einer Rede, durch die von Harding einberufene Konferenz
sollten mehr die den Stillen Ozean betreffenden Fragen ge¬
löst als ein allgemeiner Abrüstungsplan aufgestellt werden.
Frankreich werde niemals abrüsten, bevor Deutschland nicht
endgültig und tatsächlich entwaffnet sei. Die ehemaligen
Feinde Frm.kreichs seien mehr als je entschlossen, sich ihre
Revanche zu holen, sobald es ihnen gelangen sei, die alliierte
Kontrolle abzuschütteln. M-rn müßte blind sein, um den
militarrstischen Geist nicht zu bemerken, der jenseits des
Rheins die Oberhand habe. Wenn 1914 zwischen den drei
großen Mächten Amerika, England und Frankreich ein Ga-
rantienbkommen bestanden hätte, wäre der Krieg vielleicht
vermieden worden. Trotz jedes Garantieabkommenswerde
aber Frankreich allein den Stoß eines neuen Angriffs aus¬
zuhalten haben.

Paris , 18. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Athen
besagt der amtliche Bericht vom 16. Juli : Unser Angriff
gegen die befestigten Stellungen be Ketayn entwickelt sich
normal. Wir haben die vorgeschobene Stellung besetzt und
ein Gesckütz, Maschinengewehre, Gewehre und Munition er¬
beutet. Unter den türkischen Gefangenen befindet sich der
Generalstabschef der 4. Division. Am 13. Juli wurde ein
heftiger Angriff des Feindes auf Afiun-Karahifsar durch
einen energischen Gegenangriff zurückgewiesen. Bei der Ver
folgung hat der Feino 120 Tote, etwa 100 Verwundete,
5 Maschinengewehre, sowie Muniton und Gewehre russischen
Modells zurückgelassen.

Paris , 17. Juli . „Chicago Tribüne" führt als charak¬
teristisch für gewisse japanische Kreise in einem Telegramm
aus Tokio folgende Stelle aus einem Leitartikel des dortigen
Blattes „Osaka Aschishimbin" an : Dir Hauptsache der
gegenwärtigen Konstellation sei die Abneigung der Engländer,
die eßtisch-japanische Allianz auf Kosten der Freundschaft
und des Wohlwollens der Amerikaner zu erneuern. Wenn
die Allianz überhaupt jemals erneuert werden sollte, so

werde es nach Beendigung der Harding-Konferenz geschehet.
Aber der Inhalt der neuen Allianz werde nur eine Ergän¬
zung der auf der Konferenz erzielten Beschlüsse sein. Man
könne sich der Schlußfolgerungnicht entziehen, daß England
mehr Wert auf die Freundschaft der Amerikaner als aus die
der Japaner lege.

Ferrol, 17. Juli. Beim Verlassen des Theaters wurde
der Vorsitzende der Arbeitervereinignng angegriffen und von
mehreren Kugeln getroffen. Sein Zustand ist ernst. Die
unbekannten Angreifer sind entkommen.

New-Uork, 17. Juli. „New-Aork Herald" meldet, der
Vorsitzende des Schiffahrtsamts habe bei Besichtigung des
jetzt „Leviathan" genannten früheren deutschen Dampfers
„Vaterland" geäußert, das Schiff koste die amerikanischen
Steuerzahler jedes Jahr 500 000 Dollar. Es müsse in
30 Tagen eine Entscheidung über seinen etwaigen Verkauf
troffen werden.

Ruhegehälter für nicht wiedergewählte Ortsvorsteher.
Stuttgart , 17. Juli . Der Gesetzentwurf über die Ruhe-

geyaltsbezüge der nicht wiedergewählten Ortsvorsteher stellt m
den Begründungen fest, daß bis Ende 1921 noch 200 Ortsvor-
teherwahlen vorzunehmen sind. Die Durchführung der durch
den Krieg veranlaßten wirtschaftlichen Maßnahmen hat die
damit betrauten Ortsvorsteher vielfach in einen Gegensatz zur
Einwohnerschaft gebracht, wodurch die Wiederwahl pflichttreuer
Beamter gefährdet ist. Den nicht wiedergewählten Ortsvor-
tehern sollen für eine begrenzte unmittelbar auf das Aus-
cheiden aus dem Amt folgende Zeitdauer die vollen Bezüge

gesichert und die Dauer des zeitlichen Ruhegehaltsanspruchs
auf 5 Jahre verlängert werden. Dieser Anspruch steht nicht zu
den Ortsvorstehern , die ihreBerufspflicht so wenig gewissenhaft
erfüllt haben, daß die Gemeindeverwaltung unter ihrer wei¬
teren Amtsführung notleiden würde. Während der Entwurf
die vollen Dienstbezüge nur für zwei und den zeitlichen Ruhe¬
gehalt nur für 5 Jahre Vorsicht, sowie die Tatsache, daß der
Ortsvorsteher der Pensionskaffe für Körperschaftsbeamte auf
Grund gesetzlicher Verpflichtung angehört oder dieser Verpflich¬
tung vermöge seinerTeilnahme an einer körperschaftlichen Pen¬
sionsanstalt nicht unterliegt.

Handwerkertagung.
Stuttgart , 17. Juli . Bei der heutigen Handwerkertagung.

auf welche wir noch zurückkommen, wurden folgende Ent¬
schließungen angenommen : Resolution S i l l e r - Ludwigs¬
burg : Die derzeitige württ . Gewerbesteuergesetzgebungführt
zu einer unerträglichen Belastung des Handwerks, insbesondere
auf dem Gebiet der Gemeindebesteuerung. Eine Reform dieser
Steuer und des Gewerbekatasters nach einheitlichen Gesichts¬
punkten unter möglichster Schonung des kleineren u. mittleren
Handwerks, des Kleinhandels und sonstiger Gewerbebetriebe
ist absolute Notwendigkeit. Dabei ist unbedingt zu verlangen,
daß die württ . Gewerbesteuer nicht höher bemessen wird als
in den übrigen Bundesstaaten . Das persönliche Arbeitsver¬
dienst muß . weil von der Einkommensteuer bereits betroffen,
beim Gewerbesteuerkapital ausgeschieden werden. Um der
augenblicklichenNotlage zu steuern verlangen wir noch mit
Wirkung ab 1. April 1921 ab. daß die Katasterabzüge für die
Gemeindesteur im gleichen Betrag wie für den Staat gemacht
werden und als vorläufige Maßnahme bis zur Verabschiedung
des neuen in Aussicht gestellten Gewerbesteuergesetzes zum
mindesten die Aenderung der Sätze für den persönlichen
Arbeitsverdienst , wie sie dem Landtag bereits vorliegen. Wir
lehnen jede weitere Erhöhung der Gewerbesteuer entschieden
ab. ehe nicht die Grundlagen für eine einheitliche und gerechte
Einschätzung geschaffen sind.

Resolution Henne - Tübingen : Die ans dem ganzen
Lande versammelten Handwerker erheben die dringende und
einmütige Forderung gegenüber dem Landtag und der Re¬
gierung . bei der Gesetzgebung, und in der Verwaltung auf die
besonderen Verhältnisse und die Eigenart des Handwerks in
jeder Beziehung Rücksicht zu nehmen. Die Erhaltung eines
gesunden Handwerkerstandes liegt im staatlichen Interesse . Das
Handwerk wird alle Bestrebungen die seine Selbständigkeit
bedrohen, mit allen Mitteln bekämpfen. Die Kommnnalisie-
rungsbestrebungen werden abgelehnt, weit dadurch lediglich
Nachteile für das deutsche Volk entstehen würden. Das Hand¬
werk erwartet aber auch, daß die Regierung gegenüber den
Konzentrationsbcstrebungen der Industrie , die nicht nur zur
Erdrosselung des kapitalschwächeren Handwerkerstandes führen,
sondern auch nachteilig für die Allgemeinheit wirken würde,
ein wachsames Auge hat . Deshalb wird die württ . Staatsre¬
gierung auch ihren Einfluß im Reichsrat dahin geltend zu
machen gebeten, daß auch das Reich den Lebensforderungen
des Handwerks gerecht wird. Insbesondere wehrt sich das
Handwerk entschieden gegen die Bestrebungen auf Herabmin»
derung der Meisterautorität bei der Lehrlingsausbildung und
wird alle Versuche verhindern , die Handwerkslehre zu einem
Arbeitsverhältnis umzugestalten und demgemäß das Lehrlings¬
wesen im Tarifvertrag zu regeln. Auch im kommenden Ar-
beitstarifgesetz ist kein Raum für die Regelung der Lehrlings¬
frage im Handwerk. Das Handwerk erwartet weiter , daß in
dem kommenden Gesetz über die Arbeitszeit Bestimmungen
nicht schematisch für Klein- und Großbetriebe erlaffen werden,
die zu einer schweren Benachteiligung des Handwerkerstandes
führen würden , und daß auch bei der Regelung des Sonntags¬
ladenschlusses auf die ländlichen Verhältnisse Rücksicht genom¬
men wird . Das Handwerk als staatserhaltender Faktor wird
kraftvoll am Wiederaufbau des deutschen Staats - und Wirt¬
schaftslebens Mitarbeiten und bringt in unmißverständlicher
Weise zum Ausdruck, daß es sich nicht beiseiteschieben läßt und
den ihm aemäß seiner Bedeutung zukommenden Platz im
Staate uwd im Wirtschaftsleben mit allen Mitteln behaupten
wird.

Ein neues Programm der Sozialdemokratischen Partei.
Berlin . 17. Juli . Der „Vorwärts " veröffentlicht den

Entwurf eines neuen Programms der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands, das dem Parteitag in Görlitz im Septbr.
zur Beschlußfassungunterbreitet werden soll. Das Programm
gibt einleitend eine Darstellung des Zieles der Partei : Ueber-
windung des kapitalistischenWirtschaftssystems durch eine die
Wohlfahrt aller Gesellschaftsmitglieder sichernde sozialistische
Geineinwirtschaft. Unerläßlich hierzu, heißt es weiter, sei die
entscheidende Förderung des Genossenschaftswesens, sowie der
wirtschaftlichen und politischen Widerstandsorganisationen der
Klaffe des arbeitenden Volkes, ferner die Festigung, der
deutschen Republik. Demokratisierung aller staatlichen Einrich¬
tungen , entschlossener Widerstand gegen jeden Versuch zur
Wiederaufrichtung des alten Obrigkeitsstaates oder einer neuen
Minderheitsherrschaft . Im Interesse aller Kulturvölker sei eine
Revision des Gewaltfriedens von Versailles im Sinne wirt¬
schaftlicher Erleichterungen und nationaler Selbstbestimmung
geboten. Die Lebensrechte unseres Volkes wie die aller anderen
Bölker sind zu schützen durch eine internationaleRechtsordnung.
die getragen ist von einem alle Völker als gleichberechtigte Mit¬
glieder umspannenden wirklichen Völkerbund. Ihr zur Seite
müsse stehen die international » Verbindung und internationale
Aktion der Werktätigen Bevölkerung aller Länder . Von diesen
grundsätzlichen Anschauungen ausgehend, werden unter den
Ueberschriften „Wirtschaftpolitische Forderungen ". „Agrar¬
fragen". „Finanzen ". „Verfassunä und Verwaltung ", ^Kom¬munalpolitik", „Sozialpolitik . „Bölkerbeziehnngen . „Inter¬
nationale " die Forderungen des Programms im einzelnen dar¬
gestellt.



Gläubiger-Aufruf.
Etwaige Forderungen gegen den Nachlaß des

verstorbenen Herrn Rechtsanwalts Schlebach  wollen
bis 1. August ds . Js , bei mir in dessen Büro an
gemeldet werden.

Der Verwalter des Nachlasses:
Seeger, Rechtsanwalt.

Höfe« a. Enz.
Mmmholr- mul
Stangen-verkauf.

Am Duauerrlau, deu Li.Julid.3.,»um.UW.
kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungen Distr. II Abt
Oberer Förtelberg zum Verkauf:

Im Wege des schriftlichen Angebots:
ZIZ St. Stammholz».—V. Kl. mit 145,111  Fm.

Die in Prozenten ausgedrückten Angebote wollen bis zu
obengenannter Stunde beim Schultheißenamt abgegeben
werden.

Im Wege des mündlichen Aufstreichs:
31 Baustangen I.—III Kl., 19 Hagstangen I.—lll. Kl.,

84 Hopfenstangenl.—V. Klasse.
Den 16. Juli 1921.

Schultheiß  Feldweg.

Arbeits-Vergebung.
Zu einem Wohnhausneubau und Aufbau eines Stock¬

werks auf das Bürogebäude für die Firma Lcmstpena « «k Cie.
m Höfen sind die

Grab-, Betonier-, Maurer-, Zimmer-,
Gipser-, Flaschner-, Schreiner-, Glaser-,
Schlosser, Schmied-und Anstrich arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Pläne und Arbeitsbeschrieb sind in den Geschäftsräumen

obiger Firma am 19. «uv 20. ds . Mts . zur Einsichtnahme
aufgelegt.

Die Angebote wollen spätestens am Samstag,
den 23 . ds . Mts , vormittags 11 Uhr, ebendaselbst
eingereicht werden.

Stadtbaumeister Stribel.

Oberamtsstadt Neuenbürg
Sitzungd.Gmeiuderals
am Dienstag, den 19. Juli

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bauquartier,
2) Kriegerdenkmal,
3) Feldschützenbestellung,
4) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knode
Württ.

Forstamt Laugenbraud.
Schicht-Derbholz

Verkauf
am Freitag , den 22. Jul
1921, vorm. 8 Uhr, in Unter
reichenbach, Gasth. z. Löwen
aus Staatswald Reichenberg
und Hint. Steinlesberg: Rm.
1 eich. Scheiter, 19 buchene
Scheiter, 314 Laubholz-An
bruch, 17 Nadelholz-Anbruch

Forftamt Hirsau.Mclholzftammholz
Berkans

im schriftliche« Aufstreich
aus Staatswald Otlenbronner
berg, Abt. 18 Fuchsklinge
Lützenhardt, Abt. 2 Kohlberg
32 Ernstmühlerklinge, 34 Bru¬
derberg, 45 Glasklinge, und
Scheidholz, aus Lützenhardt
und Weckenhardt: 31 Fi.
1181 Ta. mit Fm. Langholz
205 l., 201 II., 212 111.
140 IV., 101 V. u. 2 VI. Kl
Sägholz: 33 l., 59 II., 24
lll . Kl. Bedingungslose Ge¬
bote auf die einzelnen Lose
in ganzen und Zehntelspro
zenten der Forstpreise von
1921 sind unterzeichnet und
verschlossen bis
Freitag, den 22 Juli 1921,

nachm. 4 Uhr,
beim Forstamt einzureichen,
zu welcher Zeit die Eröffnung
der Gebote im „Rößle" in
Hirsau erfolgt. Losverzeich-
niffe durch die Forstdirektion,
G. f. H., Stuttgart.

Schwann.

Verloren
gmg von der Wilhelmshöhe
durch das Reutwegle ein
Wagfteugel . Der redliche
Finder wolle denselben abgeben
bei

Aaatz z. „Waldhorn".
Conweiler.

Verloren

Anlers Aniverlatmühle
mahlt alle mögl. Produkte.

„MSG " , MaschinenfabrikA.-G.,
tz-etr lingeu -Steige , Württemberg.

Austiis zur Sammlung für das
.Obelschlrfier-Hiisswerk".

Obenchlesien brennt! Die Leiden unserer oberschlesischen
Brüder sind unendlich. Man hat sie aus ihrer Heimat
veriri-ben, man hat sie beraubt, man hat sie mißhandelt.

Deutsches Blut ist geflossen, um deutsches Recht,
deuiset.es Lebeusgut zu verteidigen.

Nun kommt es darauf an, die Oberschlesier in ihrer
Noi nicht zu verlassen. Es darf nicht so sein, daß die
Veriri,benen, die Bedrückten und die Verängstigten den
Eindruck gewinnen, niemand in Deutschland kümmere sich
um sie.

Es geht um sehr hohe und sehr ernste Dinge. Es geht
um die Seele der deutschen Ob rschlesier. Sie haben ihre
Schuldigkeit für Deutschland getan. Treue um Treue!

Wir eröffnen hiermit eine Sammlung, um den Ver¬
triebenen, den Mißhandelten, den Verängstigten zu helfen.
Wir werden öffentlich für die Summen q linieren und die
Gesamtspende dem „Oberschlesier Hilfswerk , Berlin 7
Unter den Linden 78, zuführen, zu dem sich das „Deutsche
Rote Kreuz", die „Vereinigten Verbände heimattreuer Ober¬
schlesier" und der „Bund der deutschen Grenzmarken-
Schutzverbände" zusammengeschloffen haben.

Redaktion md Verlag der„Euzlälers".

ging am Sonntag, den 10. Juli
auf dem Wege von Conweiler
nach der Bergschmiede durch
den Wald südlich Langenalb
eine große, braune Leder»
tafche. Um Rückgabe gegen
gute Belohnung wird herzlich
gebeten.

Oberlehrer Ruppert.
Calmbach.

Zugelaufen
ein Schnauzer (gelb) Der¬
selbe ist gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld inner¬
halb 8 Tagen abzuholen bei

Christian Züvdel,
Viehaasse 213.

Jackhen-Wch
Auf risikoloses Unternehmen

Mvv Mark gesicht
gegen gute Sicherheit.

Eilangebote unter Nr. 87
an die Geschäftsstelle des
„Enztälers".

ältere, gesetzte Person für
kl. Haushalt (2 Personen) per
sofort. Hoher Lohn, ange¬
nehme Stelle. Angebote an
Frau E . Reiling , Sägewerk,

Gernsbach,
Schloßstr. 145, Fernruf 102.

M .WMWU
(^ ünxltnxsvSi 'vIn)
Heule abend 8 Uhr Be

grüßung durch Herrn Prälat
I)r. v . Schoell  im Gemeinde¬
haus.

Neuenbürg.

ist zu verzebeu.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.

Herrenal  b.
Ersatz CarbMueM-Aoenariar
(Ravena), vorzügl. Präparat
zum Anstrich von Verschalun¬
gen, Einfriedigungen, Mauer-
lattrn etc., sowie

Adgaug mit
HeWauiMliuder-Lel,
bestens erprobt als Wagenfett,
verdünnt zu Schmieröl, gibt
billigst ab

O. Senfer , Sägewerk.
Herren alb.

kl« MMR «.
sowie ein

NMMSÜchei!
sofort gesucht.

N »^ vnll»«rK.
Tüchtiges

bei hohem Lohn gesucht. Köchin
vorhanden.

Rupprr «, Marxzell,
Haus Waldfrieden.

ZuverlässigesMücken
auf 1. August zu 2 Personen
gesucht.
Pforzheim , Bahnhofstr. 3

(Laden).
Gesucht wird in gute Stelle

ein wirklich ehrliches, solides

Mädchen,
welches schon gedient hat.

Albert Wittens,
Pforzheim,  Westliche 22,

Telefon 1637.

H Holzbachtal.
Z Wirtfchaftseröffnung
Z und -Empfehlung.

Aim O-tS. und Ober.

Einem titl. Publikum von hier und Umgebung
zur gefl. Kenntnis, daß ich das

GasthausM Pufloa
z.„Grünen Wald"

den 17. Juli er-übernommen und am Sonntag,
söffnet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine
werten Gäste mit nur prima Speisen und Getränke
zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet
Od.rLstLs.ri vuss.

Mchäh - iiÄ in RE.
^ 18.15. -wrch die

L ;, .« rrk-Sr sowie

^g .ninMdBer ^ r

«ujprsch ÄS-,>r: ar

'--?«««»»nchmrn aür
mBrueudLr

die An?tr8tz»r
eirrqrAen.

-xr. oe

163

4^ nx « i» « Irii » er b1 « 8vl » i» » vk

reictinea den

Löppinger Sansrdriwneu
als däinerslivssser unct LrkrisckunAsgetrSnIr in Zgnr be¬
sonderem iVtsLe sus . Kurvssser vom sein

^esctistrt und empkokien bei
kiedvrdattou ürkrankunxeu
di i 8 r 8 u > a n d L I a 8 s n 1 s i d s n
AU 88 L - und I> »>r in 8 1 ö r n n x 8 n

und L s. 1 s . r r k 8 n n 11 8 r ^ rt

dliederlsZe bei : ^Vilstslm I 'jkSS , RsvklldLrS.

Vieh -Verkauf

D
Berlin, 18. Juli . De

neral Höfer bei seiner Rü
eine Ehrung.

Kattowitz. 18. Juli,
lowitz unternommenenSch
Lokomotiven und Güter!
erfolglos geblieben . Wie
genten verschleppt worden
Lokomotivbeständen fehler
beschädigt sind und vorlä

Grosse
Stuttgart . 17. Juli,

gemeinschaft der württ . H
im Stadtgarten eine groi
Hunderten Hcmdwerksmeis
war. Fast Tausend Haut
so daß im Garten des Si
eingerichtet werden mußte
kam darin zum Ausdrm
Ministerium den Verhaut
der Handwerkskammer
meinderat Wolf,  bcgrü
württ. Handwerks den e!
Kriegsende, im besondere
bände, die Minister D.
Schall. Präsident Jehle
Meister Sigloch -Stuttgart
bürgerlicher Parteien ui
meinderats. Arbeitsmini
Begrüßungsworten , die
sprach, darauf hin . daß k
tung einer Arbeitsgcmein
Zusammenschlusses beschri
sei. Auch in den kom
Länder müsse dem Han!
sprechende Platz zugewies
Frage der genossenschaftl
beleuchtete dann die Fra!

Wir haben

ron Dienstag morgen8W aS
ml Gasthaus zum»Ochse»"i» LTäks

einen großen Transport

ich,
worunter erstklassigEL

bingungswesens und die
lebung des Ba

trächtige Kalbinnen, gutge-
wöhnte, trächtige Schaffkühe

und Milchkühe
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

augewerbes
allergrößter Bedeutung,
ausreichend, weshalb Reick
Wirkungen würden sich o
zeigen. Es sei auch errc
den Aufträgen zum Wiek

erhielt . Die 1
Die Leistui

Gebiete Nordfran
Frankreichs und der fran
klärt. Noch wichtiger sei k
Handwerks und die der T
Württemberg stehe in di
Handwerkers an der St
steuerliche Belastung wür
Deutschen Volkes Klage fr
lagung müsse erfolgen ur
bürgersinn und Opferwill
germeister Sigloch  über
bang Stuttgart . Die Bes

Braves, fleißiges

wird auf 1. August oder
später gesucht.

Frau Th . Wolf,
Pforzheim,

Kienlest!nße Nr. 17. I
Suche zum baldmöglichsten

Eintritt ein ehrliches, fleißiges
und selbständiges

/
fauptsächlich für Küche und
Haushalt, nicht unt. 20 Jahren.
Guter Lohn, sowie familiäre
Behandlung wird zugesichert.

Fr . Morlock,
Gasthausu.Metzgereiz.Krone,

Bisstngen a. E.,
Station Bietigheim.

ur
Wir suche»

zahlreiche Kaufliebhaber
verltSasliche Häuser

jeder Art und erb. Angebote
von Selbste'gentümern.

Grundstölks-Offerlen-Berlag.
Frankfurta. M.. Schillerhof.

„ ^ . Widerhall finden in den(
s tt ^ XI « S 0 »id°rtrag hielt Aba Her_ —- 7- —- ,sür das deutsche Handwe

, Weckung der geistigen Kr!Calmbach.

Zil vkrklllljtrl:Mt Weaung der genügen Rrc
>l Vorwürfe der Gegner des

Älekr als 100 8orte»

1920 weiße Wyand .-Glucke
mit 13 Stück 5 Wochen allen
Kücken.

Zu erfragen im neuen
Schnlhaus.

Calmbach.
Verkaufe gut erhaltenes

Fahrrad
mit Freilauf.

Heinrich Seyfried,
Calwerstr. 32.

Schwann.
Eine gute

ist zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.

Ilöillo-Lulöt'
kübrl äiö
IIeckLL.-vr «»x«r1s
Huldstvinvr,

kk « r »keim.

Obernhausen.
Ein stärkeresLäufer-

eien keine rosigen , aber
teutung des Handwerks p
kW hervor : 2.1 Million!
mit 3/ - Mill . Arbeitskri
kampf müsse aber unter !
Solidarität Platz greifen,
minmehr gesammelt und >
ren Handwerksbetriebe ii
Nmso bedauerlicher sei es
Handwerk übergangen wi
Auch in der Staatsverwa
rucksichtigt werden . Das

iHellen Fusion - und Tu
geschützt werde . Die wür
Merkernovelle und ihre b
Ährverhältnis müsse abc
und dürfe nicht , wie es

Jlrheitsrverhältnis

hat zu verkaufen
Ache Einführung des Ä
Mir ab. (Stürmischer Bc

c» ^ dvllische Gewohnheite!Evuft Kappltk ^ die Wohnungszwanaswiri

Ein
Obernhausen.

Zrachtbrief«

Uesördert werden. Beim
werk Fehler gemacht Word!
"lcht gesündigt, sondern t
»wen Vergebungsvorschn
Mhmdluder getrieben. T
m tabotiert worden. Die
werden. Die Vorlage der
Merk vereinbarten Fassun

^ T Dann sprach Aba. Sil
Gottfried SchtUlPs der württ. Gewerbesteuer!

Mit dem ganzen Rattenkö
-Ach daß man ein Faß o!
des Gewerbekatastershabe
M württ. Handwerkerng
Sonderbelastung dar. Ab

hat zu verkaufen

mit und ohne Firmadruck
liefert rasch und preiswert.

C . MeehMe Brrch - ruckerei,
Inh : D. Strom.

Aeinden stünden in gar
Er das Gewerbe. Was d
^ache seien die Umlagen
Werbesteuer von heute dir
Michnet werden. Die V
Handwerker beleuchtete d<
Umspielen. Diese seien in'u- m andern Teilen des Z
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